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Jubiläumsjahr – 90 Jahre Erfahrung und Erfolg
Familienunternehmen Busreisen MEIER, in Mauren

Bei uns hat der Fortschritt Tradition. Darum blicken wir als eines von den 
ältesten Transport /Busunternehmen mit grosser Zuversicht und gesundem 
Optimismus in das «erste Jahrhundert».

Vorschau auf 2012: Eine Woche Ferien im Burgenland, wir freuen uns auf Sie.

Tel. +423 373 13 82 › Natel +41 79 406 79 74 › info@meiermauren.li › www.meiermauren.li

ANZEIGE

Gastbeitrag

Werden Mitarbeitende nur noch in
Online-Netzwerken rekrutiert?
VON STEFAN R. WILHELM *

Heute spiele sich die Personalrekru-
tierung nur noch im Netz ab, be-
hauptete letzthin eine renommierte 
HR-Zeitschrift. Zugegeben: Die Ver-
breitung von sozialen Netzwerken 
wie Xing, Linkedln oder Twitter ist 
enorm. Mittlerweile buhlen sogar 
renommierte Konzerne mittels Face-
book um ihren Nachwuchs und las-
sen sich diese Werbung einiges kos-
ten. Unterstützt werden sie dabei 
von der Präsenz in Blogs und dem 
Einsatz von Pod- beziehungsweise 
Videocasts. So gesehen stehen wir 
tatsächlich am Anfang einer Dyna-

misierung, die selbst vor den mobi-
len Nutzern – mit den ersten Apps 
fürs iPhone – nicht haltmacht. 
Aber wird dadurch die Eingangsthe-
se gestützt? Es kommt auf den Kon-
text an: Dass Konzerne, die ihre Mit-
arbeitenden global suchen, auf Tech-
nologie und dabei auf IT-gestützte, 
standardisierte Prozesse setzen, 

macht Sinn. Denn so können sie 
weltweit ihr Potenzial erschliessen, 
Abläufe straffen und vor allem Kos-
ten optimieren. In vielen KMU sind 

Personalabteilungen und Linienvor-
gesetzte jedoch auf sich allein ge-
stellt und orientieren sich an der je-
weiligen Aufgabenstellung. Für die-
se ist es oft eine Herausforderung, in 
der Flut von Plattformen und Infor-
mationen, die teilweise überschnei-
dendes Publikum bewerben, die 
richtige Auswahl zu treffen. 
Da das eigene Profil jeweils in einem 
überdurchschnittlich guten Licht 
dargestellt wird, bedeutet es einen 
hohen Aufwand, die Informationen 
zu verifizieren. Und nicht jeder, der 
auf Xing oder Linkedln vertreten ist, 
sucht auch eine neue Stelle. Darüber 
hinaus gibt es auch Menschen, die 
kaum bis gar nicht über das Netz zu 
finden sind. Hierzu zählen hoch spe-
zialisierte Berufe, die wenig Affini-
tät zu (digitalen) sozialen Netzwer-
ken haben. Diese Spezialisten mel-

den sich oft nicht von allein, son-
dern sind fast ausschliesslich über 
das klassische Research bzw. Head-
hunting ansprechbar.
Exemplarisch lässt sich das Thema 
auch an der Zielgruppe der Executi-
ves erläutern: Hier ist erkennbar, 
dass die (digitalen) Netzwerke bei 
weitem nicht in allen Segmenten 
zum Tragen kommen. So pflegen die 
wenigsten Executives ihr Netzprofil 
selbst – und rufen es schon gar nicht 
regelmässig ab. Auf dieser Ebene 
läuft alles diskreter. Der Kandidat 
wendet sich meist an seinen Berater, 
um auf diesem Wege zu einer neuen 
Opportunität zu kommen.
In der Rekrutierung wurden neue 
Wege eröffnet. Insbesondere die so-
zialen Netzwerke haben sich hierbei 

zu einem wichtigen Instrument ent-
wickelt. Aber die Suche nach pas-
senden Kandidaten wird dadurch 
nicht leichter. Für hoch spezialisier-
te Fachleute und Kadermitarbeiten-

de bleibt die Selektion ein an-
spruchsvoller Prozess, der den Ein-
bezug mehrerer Kanäle erfordert.
Da lohnt es sich, bereits früh auf 
Expertenwissen zuzugreifen. Denn 
nach wie vor sind es die persönli-
chen Beziehungen, welche den Er-
folg ermöglichen. 

* ZUR PERSON

Stefan R. Wilhelm 
ist Geschäftsleiter 
der Wilhelm Ka-
derselektion AG in 
Vaduz. Wilhelm 
Kaderselektion AG 
ist der renommier-
te Partner für die 

Besetzung von Führungspositionen 
im Management, für Nachfolgerege-
lungen und für die Suche von hoch 
qualifizierten Fachspezialisten. Das 
Unternehmen hat sich im Personal-
markt der deutschen Schweiz und in 
Liechtenstein über 30 Jahre einen 
führenden Namen geschaffen. Die 
Wilhelm Gruppe ist vertreten in Zü-
rich, St. Gallen, Vaduz, Basel, Bern, 
Lugano, Genf und Lausanne.

Das eigene Profi l wird

überdurchschnittlich gut

dargestellt.

«In der Flut von Plattformen

die richtige Auswahl zu

treff en, ist sehr schwierig.»

«Der Berater hat

persönliche Beziehungen, 

welche erfolg-

versprechender sind.»

Nobelpreisträgertagung: Liechtenstein mit 
drei Nachwuchswissenschaftlern vertreten
Preisgekrönt An der
Lindauer Nobelpreisträgerta-
gung vom 23. bis 27. August 
geben Laureaten aus dem Be-
reich der Wirtschaftswissen-
schaften ihr Wissen an junge 
Wissenschaftler weiter.

Aus Liechtenstein wurden 
gleich vier Nachwuchsfor-
schende zur renommierten 
Tagung eingeladen, drei da-

von aus den Reihen der Universität 
Liechtenstein. Stefan Seidel, Theresa 
Schmiedel und Claudia Brunner von 
der Universität Liechtenstein sowie 
Berno Büchel von der Universität des 
Saarlandes vertreten Liechtenstein 
bei der diesjährigen Nobelpreis-
trägertagung der Wirtschaftspreis-
träger in Lindau. Die vier Teilneh-
menden wurden aus über 5000 
Kandidaten ausgewählt, um mit den 
rund 20 anwesenden Laureaten, den 
rund 360 Nachwuchsforschenden 
aus über 60 Ländern und zahlrei-
chen hochrangigen Wirtschaftsver-
tretern zusammenzutreffen. 

Auswahl unter 5000 Kandidaten

Für die Universität Liechtenstein ist 
die Teilnahme von drei Nachwuchs-
wissenschaftlern aus den eigenen 
Reihen eine grosse Ehre und Aus-
zeichnung. Stefan Seidel lehrt und 

forscht als Assistenzprofessor am 
Hilti Lehrstuhl für Business Process 
Management. Neben Stefan Seidel 
nehmen auch Theresa Schmiedel, 
Doktorandin am Hilti Lehrstuhl für 
Business Process Management, und 
Claudia Brunner, Doktorandin am 
Lehrstuhl für Technologie und Ent-
repreneurship, an der Tagung teil. 
Sie wurden als Stipendiatinnen von 
der Internationalen Bodensee Hoch-
schule (IBH) für die Teilnahme vor-
geschlagen. Der Liechtensteiner 
Berno Büchel, Post-Doktrand am 
Lehrstuhl für Theoretische Ökono-
mie der Universität des Saarlandes, 
hat das strenge Auswahlverfahren 
ebenfalls bestanden und kann als 
Stipendiat der Landes an der Nobel-
preisträgertagung teilnehmen. 

Ehre und Auszeichnung

Die Einladung zur Teilnahme an der 
Nobelpreisträgertagung stellt für die 
jungen Wissenschaftler eine beson-
dere Auszeichnung dar, die ihnen 
aufgrund ihrer wissenschaftlichen 
Leistungen zugesprochen wurde. Sie 
erhalten damit die einzigartige Chan-
ce, mit preisgekrönten Forschern in 
einen Dialog zu treten. Diese Gele-
genheit werden die vier Teilnehmen-
den nutzen, um Kontakte zu anderen 
Nachwuchsforschenden aus aller 
Welt auszubauen und vor allem, um 
ihr Wissen zu erweitern und so ihre 
Lehre und Forschung weiter voran-
zutreiben. (red/pd)

Erbprinz Alois begrüsste anlässlich der Eröff nungsfeier der Nobelpreisträgertagung in Lindau die Teilnehmer aus Liechten-
stein, von links: Claudia Brunner, Theresa Schmiedel, Stefan Seidel und Dieter Gunz von der Universität Liechtenstein sowie 
Berno Büchel (Universität des Saarlandes). (Foto: ZVG)

Mahnende Worte des deutschen Bundespräsidenten

EZB-Vorgehen geht auf Dauer nicht gut
LINDAU Zum Auftakt des Nobelpreis-
träger-Treffens in Lindau kritisierte 
der deutsche Bundespräsident 
Christian Wulff das Verhalten der 
Europäischen Zentralbank beim 
Ankauf von Staatsanleihen in jüngs-
ter Vergangenheit. Dieses Vorgehen 

könne auf Dauer nicht gutgehen 
und nur allenfalls übergangsweise 
toleriert werden, sagte Wulff in sei-
ner Eröffnungsrede am Mittwoch. 
«Ich halte den massiven Ankauf 
von Anleihen einzelner Staaten 
durch die Europäische Zentralbank 

für politisch und rechtlich bedenk-
lich», sagt der Bundespräsident. 
Wulff plädierte dafür, dass die Re-
gierungen der Europäischen Union 
sich auf die in Maastricht beschlos-
senen Stabilitätskriterien rückbe-
sinnen sollten. (red/pd) 
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Trotz widriger Bedingungen

Guter Sommer für Vorarlberger Touristiker
BREGENZ Für den Monat Juli melde-
ten die Vorarlberger Tourismusbe-
triebe rund 207 900 Ankünfte und 
769 200 Nächtigungen. Verglichen 
mit dem Vorjahresergebnis wurden 
0,6 Prozent mehr Ankünfte regist-
riert. Die Nächtigungen lagen mit 
minus 1,6 Prozent leicht unter dem 
Vorjahresergebnis, teilte die Landes-
stelle für Statistik am Mittwoch mit.
In der ersten Hälfte der Sommersai-
son 2011 wurden von rund 458 400 
Gästen 1 520 200 Nächtigungen ge-
bucht. Die Ankünfte konnten um 3,6 
Prozent und die Nächtigungen um 

1,2 Prozent gesteigert werden. Auch 
in der laufenden Sommersaison sind 
Kurzurlaube bei den Gästen beliebt. 
Laut der Landesstelle für Statistik 
wurde in den Monaten Mai bis Juli 
noch nie eine so hohe Anzahl an 
Gästen in Vorarlberg registriert.

«Respektables Ergebnis»

«Der Vorarlberger Tourismus hat 
sich in den letzten Jahren als stabiler 
Wirtschaftsfaktor gezeigt», wird 
Landesrat Karlheinz Rüdisser in 
dem Schreiben zitiert. Und für Lan-
destourismusdirektor Christian 

Schützinger sind die Juli-Zahlen «ein 
respektables Ergebnis trotz widriger 
äusserer Bedingungen. Noch nie wa-
ren im Juli so viele Gäste in Vorarl-
berg wie heuer. Leider sind sie auch 
teilweise früher abgereist. Beson-
ders Campingplätze (...) haben unter 
dem schlechten Wetter gelitten.» 
In der laufenden Sommersaison ver-
buchten gemäss Mitteilung die Regi-
onen Arlberg (+6,8 Prozent), Boden-
see Vorarlberg (+4,4 Prozent), Bre-
genzerwald (+2,6 Prozent) und das 
Montafon (+0,9 Prozent) Nächti-
gungszuwächse. (red/pd)

VB Bank

Zinsanpassungen
bei Konten und
Hypotheken

VADUZ Aufgrund der gegenwärtigen 
Verhältnisse am Geld- und Kapital-
markt passt die VP Bank die Zinssät-
ze bei den Aktiv- und Passivgeldern 
an. Wie die Bank am Mittwoch mit-
teilte, wird der Zinssatz bei neuen 
variablen Hypotheken im ersten 
Rang von 2,5 auf 2,25 Prozent ge-
senkt. «Diese Zinssenkung gilt ab so-
fort und für bestehende Ausleihun-
gen per 1. Dezember 2011», heisst es 
in dem Schreiben. Die variable 2. 
Hypothek sei von der Zinssenkung 
nicht betroffen.

Reaktion auf SNB-Tiefzins-Politik

Ebenfalls sieht sich die VP Bank auf-
grund der aktuellen Tiefzinspolitik 
der Schweizerischen Nationalbank 
(SNB) veranlasst, die Zinssätze bei 
verschiedenen Konten anzupassen. 
Die Zinssenkungen bewegen sich im 
Rahmen von 0,125 bis 0,250 Pro-
zent. «Davon ausgenommen sind 
sämtliche Privatkonten, das Freizü-
gigkeitskonto sowie das Jugendspar-
konto bis 50 000 Franken. Die Zins-
anpassungen erfolgen per 1. Septem-
ber 2011», so die VP Bank in der Me-
dienmitteilung. (red/pd)


